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Das Ergebnis der Londoner Ministerkonferenz
Eine nicht aussichtslose Zwischenlösung— Vertrauenskundgebung für Deutschland

Zwischenmaßnahmen zur Stützung des deutschen Kredits
gelegt. Brüning ging dann auf Sie Einlabung über, einige
ausländische Bankiers nach Deutschland zu berufen. Er habe
bereits in der vergangenen Woche mit Mister Spragne in

TU London, 24. Juli . Ueber die gestrige Schlußsitzung
der Ministerkonferenz wurde vom Foreign Office solgende
amtliche Mitteilung  ausgegeben:

„Die kürzlich stattgefundenen außerordentlichen Kapital¬
abzüge aus Deutschland haben eine akute finanzielle Krise
hervorgerufen. Sie haben einen Mangel an Vertrauen her¬
vorgerufen, der nicht durch die wirtschaftliche und Hans-
Haltslage des Landes gerechtfertigt ist. Um eine Fortbauer
der finanziellen Stabilität Deutschlands sicherzustellen, die
für die Interessen der gesamten Welt notwendig ist, sind die
auf der Konferenz vertretenen Negierungen zu einer Zu¬
sammenarbeit bereit, um, soweit es in ihrer Macht liegt,
das Vertrauen wiederherz « st eklen.  Die auf der
Konferenz vertretenen Regierungen sind bereit, den Finanz-
institutcn ihrer betreffenden Länder folgende Vorschläge zur
Erleichterung der augenblicklichen Lage zu unterbreiten:

1. Der Zentralbankkredit von hundert Millionen Dollar,
der kürzlich der Reichsbank durch die BIZ . bewilligt wurde,
soll bei Fälligkeit für weitere drei Monate verlängert wer¬
den,

2. Die vereinbarte « Maßnahmen sollen von den Finanz¬
instituten in den einzelnen Ländern ergänzt werden, um den
Umfang der bereits an Deutschland gegebenen Kredite bei-
znbehalten.

Die Konferenz empfiehlt, die BIZ . aufzufordern, unver¬
züglich einen Ausschuß von Finanzleuten  einzu-
sctzcn, die von den Gouverneuren der interessierten Zentral¬
banken ernannt werden, um die Frage weiterer Kreditbe-
dttrfnissc unverzüglich zu prüfen und um die Möglichkeiten
einer Konvertierung eines Teiles der kurz¬
fristigen in langfristige Kredite  zu studieren.
Die Konferenz hat mit Interesse eine Darlegung Dr . Brü¬
nings bezüglich einer kürzlich von der deutschen Industrie
der Golddiskontbank zur Verfügung gestellten Gesamt¬
garantie  zur Kenntnis genommen. Die Konferenz ist
der Ansicht, daß eine derartige Garantie es möglich macht,
eine gesunde Grundlage für die Wiederaufnahme normaler
internationaler Krcöitoperationen herznstcllen. Die Konfe¬
renz glaubt, daß eine Durchführung dieser Maßnahme eine
Grimdlage für eine dauerhaftere zukünftige Aktion bilden
werde."

Brüning über das Ergebnis von London
Bei Beurteilung der vorstehenden amtlichen Mitteilung

legte Reichskanzler Brüning  zunächst einmal Wert auf
den ersten Paragraphen dieses Schriftstückes. Er betonte,
hiermit habe die Konferenz ausdrücklich anerkannt , daß die
Kapitalzurückziehnngen aus Deutschland in erster L>nie ans
bas Ausland zurückznführen seien, und baß Deutsch¬
lands Staatshaushalt und Wirtschaft in
Ordnung  gebracht worden wären, nachdem der Hoover-
plan dieses möglich gemacht habe. Die Londoner Konferenz
habe nur eine Zwischenlösung gebracht. Er Habe eigentlich
auch von vornherein nichts anderes erwartet , nachdem man
sich über die Schwierigkeiten, die der Aufnahme einer inter¬
nationalen langfristigen Anleihe entgegenstehen, klar ge¬
worden sei. Finanziell sei sie nicht zu erzielen gewesen. Die
Verfassung Amerikas erlaube eine Garantie seitens der Ne¬
gierung nicht. Der Londoner Kapitalmarkt befände sich zur¬
zeit nicht in der gewünschten Verfassung. Auch bereite ein
Einvernehmen zwischen Amerika und England einerseits
und Frankreich andererseits Schwierigkeiten. Die - entsche«
Erwartungen hätten sich daher von vornherein eigentlich
lediglich auf die Verlängerung des ISS Millionen Doll«r-
rediskontkredits «nd das Anhalten -er ausländischen Kre-
dttzurückztehungen beschränkt. Brüning wies hierbei beson¬
ders auf den Einfluß hin, den die amerikanische Stellung¬
nahme auf die günstige Lösung dieser beiden Fragen ausge¬
übt habe.

Die Konferenz sei besonders stark von der deutschen
In ö u str i e g a r a n t i e beeinflußt gewesen uird anschei¬
nend biete diese die geeignete Unterlage für eine zukünftige
Sreditaktion die Sann nicht unmittelbar an das Reich, son¬
dern wahrscheinlich über den Weg der Golddiskontbank nach
Deutschland fließen würbe. Der Kanzler brachte zum Aus¬
druck, daß die Vorschläge, die der NeichsbankpräsidentLuther
auf seiner Rundreise vor etwa 14 Tagen vorgetragen habe,
^ " ^ meinen nicht den Beifall der Konferenz gesunden

wohl auch etwas schnell entworfen und
h preffemaßig nicht genügend vorbereitet gewesen.

-er Konferenz bedeuteten nichts weiter
Emaß «ahmen. aber es müsse an dem Ziele festge-

^ ^ Ges"mt«« s- ng des deutsch-n « , . -
7.̂ Em Auslände zu vermehren sei. Die Konferenz habe,
wie er hoffe, den Grundstein für eine Wktto« »»» Dauer

in
dieser Angelegenheit Rücksprache genommen.- Dabei habe
sich herausgestellt, daß die komplizierte Lage in Deutschland
von nur sehr wenig Menschen im Auslande verstanden
würde, besonders nachdem durch das ausgedehnte System
der kurzfristigen Kredite die Lage in Deutschland sehr un¬
übersichtlich geworden sei. Die Mitglieder dieses Vankier-
ausschnsses würden von der deutschen Negierung ernannt.
Es stehe noch nicht endgültig fest, welche Herren hierzu
herangezogen würden.

Der Reichskanzler sagte dann, daß zwischen diesem von
der deutschen Regierung zu ernennenden Ausschuß und dem
von Ler BIZ . zu ernennenden ein Unterschied bestehe. Es
seien zwei durchaus von einander getrennte
Ausschüsse,  wobei es allerdings möglich sei, daß eine
Person sowohl den einen wie dem anderen Ausschuß ange¬
höre. Der Gedanke des von der BIZ . zu ernennenden Aus¬
schusses entstamme dem amerikanischen Vorschlag, es sei
dann gegenüber dem französischenAntrag eine Zwischenlö¬
sung in der Form gefunden worden, daß zwar die BIZ.
formell den Ausschuß ernennt , daß aber Sie Zentralbanken
die Mitglieder selbst nominieren . Brüning bezeichnete den
Ausgang der Konferenz als sehr gut. Er fand Worte des
Dankes für Macdonald, durch dessen Bemühungen es ge¬
lungen sei, die Konferenz in Herzlichkeit beisammen zu hal¬
ten, er dankte den Amerikanern und ganz besonders auch
dem französischenMinisterpräsidenten Laval, der ausdrück¬
lich auf die Tragweite der offenen Aussprache zwischen den
deutschen und den französischen Staatsmännern hingewiesen
habe. Eines der wesentlichstenErgebnisse dieser Konferenz
sei, so sagte der Reichskanzler, -atz sich die internationale Fi¬
nanz nunmehr mit -er internationale « Lage Dentschlands
dauernd z« beschäftigen habe; hierzu kämen die Bemühun¬
gen, die Deutschland aus eigener Kraft machen müsse. Inso¬
fern sei die Konferenz also eine Vorbereitung für
eine Dauerlösung  gewesen.

Die Auffassung in Berlin.
An unterrichteter Stelle in Berlin wird betont, daß

London nicht als Abschluß zu betrachten sei, sondern nur als
der Auftakt zu weiteren Verhandlungen . Was den Ausgang
der Londoner Verhandlungen angcht, so wird vor allem die
Tatsache als Positivum gewertet, daß die deutsche Abord¬
nung politisch völlig unbelastet zurückkehre. Es wird darauf
hingewiesen, daß es jetzt wesentlich auf uns selbst ankomme
und man ist der festen Zuversicht, daß die deutsche Wirt¬
schafts- und Finanzlage in der Zwischenzeit ohne weiteres
zu halten ist.

Tages-Spiegel
Die Londoner Sicbenmächtekonserenz ist gestern nach Au»

nähme der Empfehlungen der Finanzminister abgeschlossen
worden. Die Konferenz hat eine Vcrtra «cuserklärung für
Deutschland sowie Zwischenmaßnahmen zur Stützung des
deutschen Kredits beschlossen.

** *

Das Konferenzergebnis wirb in Berlin als Zwischenlösung
betrachtet. Der Reichskanzler ist befriedigt, da er nicht
mehr erwartet hatte.

*

Die in London begonnenen Ministerbesprechnngen werden in
Berlin fortgesetzt werden. Stimson wird dort am Sams¬
tag eintreffen, während Macdonald» Henderson «nd die
französischen Minister Laval und Briand im Laus der näch¬
sten Woche nach - er Neichshanptstadt kommen werden.

*
Der Aeltestenrat - es Reichstages hat gestern die Anträge

auf Reichstagseinberufnng erneut abgelehnt. Gegen die
Einbernsnng stimmte auch die Wirtschaftspakte!.

-»
Ueber die Erweiterung des Zahlungsverkehrs ist gestern

von -er Neichsregierung eine 5. Notverordnung erlasse»
worden. In Bremen hat die Beamtenbank ihre Zahlun¬
gen eingestellt.

Die spanische Regierung hat über Sevilla den Belagerungs»
zustan- verhängt . Zwischen aufständischen Syndikalisten
«nd der Bürgergarde sind blutige Kämpfe im Gange.

In den Kreisen der verschiedenen Delegationen in Lon¬
don herrschte die allgemeine Auffassung, daß Kredite für die
deutsche Reichsregierung und auch für die Reichsbank vor¬
läufig gar nicht in Frage kommen, denn deren n»twcndige
Voraussetzung sei zunächst eine Vereinigung der
deutsch - französischen Beziehungen.

Befriedigung in Washington.
Präsident Hoover  veröffentlicht zum Abschluß der Lon¬

doner Konferenz eine Erklärung , in der es u. a. heißt: Die
Londoner Konferenz habe den Grundstein zur Wiederkehr
stabiler Verhältnisse in Deutschland gelegt. Das Hauptpro¬
blem, das vor allem das Bank- und Kreditwesen berühre,
sei eher durch die freiwillige Mitarbeit der Weltbankiers zu
lösen als durch die Regierungen mit ihren gegensätzlichen
Interessen . Eine solche Grundlage der Zusammenarbeit be¬
deute Sicherheit. Das in London angenommene Programm
trage zur schnellen Erholung von der Weltdepression bei,
durch Ueberwindung der hauptsächlichsten mitteleuropäischen
Krisenelemente.

Die Newyorker Großbanken beschlossen gestern, Deutsch¬
land keine weiteren Kredite zur Verfügung zu stellen. Sie
wollen abwartcn, bis von den europäischenFinanzinstituten
eine Stützungsaktion unternommen wird. Die Erfolgsaus¬
sichten des Ergebnisses der Londoner Konferenz werden im
allgemeinen skeptisch beurteilt.

Deutsch-französische Annäherung in London?
Fortsetzung der begonnenen Minister-Aussprache in Berlin

TU London, 24. Juli . In eingeweihten Kreisen verlau¬
tet, daß die Aussprache, die am Donnerstag anläßlich eines
Frühstücks in der deutschen Botschaft zwischen den deutschen
und den französischenMinistern geführt worben ist, eine
Wendung genommen habe, die eine spätere deutsch-
französische Zusammenarbeit  auf der Grundlage
eines wirklichen Verständnisses für die wahren Verhältnisse
in Deutschland doch nicht ganz so hoffnungslos erscheinen
lasse, wie das bisher der Fall war . Der Eindruck, den die
Aussprache hinterließ , war jedenfalls - er, daß man in den
maßgebenden französischen Kreisen nun doch ernster über die
Ursachen der bisherigen Fehlschläge der Versuche einer
deutsch-französischen Annäherung nachzudenken bereit scheint
und beginnt die tatsächlichen Stimmungen und Kräftever¬
hältnisse, sowie die Auswirkungen der bisherigen Fehlschläge
in Deutschland richtiger einzuschähen.

Die französischen Minister reisen heute in demselben
Zuge von London ab, den auch der Reichskanzler und der
Reichsaußenminister benutzen werden. Die beiden Delega¬
tionen reisen also zusammen bis nach Dover, möglicherweise
auch bis nach Callais und man nimmt an, daß sich während
der Fahrt Gelegenheit zu einer Fortsetzung der Aussprache
bieten wird. Möglicherweise wird übrigens auch die italie¬
nische Abordnung den gleichen Zug benutze«.

Gestern abend hatte der Londoner Vertreter der Telegra¬
phenunion im Carltonhotel eine Unterredung mit dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Laval,  in der sich dieser über
die gegenwärtige Lage aussprach: »Ich wage zu sagen," so
erklärte Laval, »daß die Unterhaltungen »wische« den deut¬

schen und den französischen Ministern und besonders meine
Unterhaltung mit Dr . Brüning uns zu einer Politik zu¬
sammengeführt hat, die, wenn sie weiter mit Klugheit und
Beständigkeit betrieben wird, zu einer vertrauensvol¬
len Zusammenarbeit mit Deutschland  führen
kann. Es gibt keinen Kredit ohne Vertrauen und es gibt
kein Vertrauen in der Welt, wenn nicht Harmonie zwischen
unseren beiden großen Ländern Herrscht. Hier liegt das
Beil , hier liegt der Friede . Das müssen alle Nationen be¬
greifen, mit denen uns Freundschaft verbindet. Unser Ver¬
such ist noch nicht beendet."

Auswärtige Ministerbefnche in Berlin
Reichskanzler Brüning teilte gestern offiziell mit, -aß

der amerikanische Staatssekretär Stimson  am Samstag
in Berlin zu einem Besuch eintroffen wird. Er wird in Ber¬
lin voraussichtlich bis zum Montag bleiben. Der englisch«
Ministerpräsident Macdonald  und der englische Außen¬
minister Henderson  treffen am Montag in Berlin ein
und werden vis zum Dienstag bleiben. Es ist nicht wahr¬
scheinlich, - aß bei dieser Gelegenheit Stimson mit den eng¬
lischen Ministern wieder zusammentrifft.

Ueber die Londoner Besprechungen zwischen Briand und
Curtius erklärte Laval  in einer Unterredung am Don¬
nerstag , mit den Pariser und Londoner Besprechungen sei
ein Anfang für weitere gemacht worden. Sie zu einem drin-
geird nötigen, besseren Gefühl Ler Sicherheit in Europa
führen müßten. Laval rechnet sicher damit, - aß - er Gegen¬
besuch - er französische « Minister in Berld«
tm Laufe der nächsten Woche stattfinden wird.



Aufwertungsablösung und Kapitalmarkt
Angesichts der schwierigen Lage am Gelb, uns Realkre¬

ditmarkt ist neuerdings die Frage aufgetaucht, ob sich bet
der Abwicklung der Aufwertungsablösung nicht unerträg¬
liche Störungen des Wirtschaftslebens ergeben werden.
Wenn sich auch die Lage für die nächste Zukunft am Geld-
unb Kapitalmarkt noch keineswegs übersehen läßt, so er¬
scheint es nicht uninteressant, die mit der Aufwertung ver¬
bundenen Fragen unter dem Gesichtspunkt der Kapital¬
marktverhältnisse zu betrachten, zumal uns nur noch ein
knappes halbes Jahr vom ersten Stichtag des Aufwer¬
tungstermins trennt . Nach den Ermittlungen des Instituts
für Konjunkturforschung werden ab 1. Januar 1932 schät¬
zungsweise 7ch bis 8,5 Milliarden Mark Aufwertungshypo¬
theken fällig. Die Folgen dieser Zusammenballung von
Fälligkeiten in solchem Ausmaß wären aber unübersehbar,
wenn nicht die Hypothekenbanken, Sparkassen und zum Teil
auch die Versicherungsgesellschaftenvorerst von einer Kün¬
digung von Aufwertungshypotheken Abstand genommen und
mit ihren Schuldnern die iveitere Gewährung des Kapitals
über den ersten Januar 1932 hinaus gegen höhere Verzin¬
sung vereinbart hätten. Der in den sogenannten Anstalts¬
hypotheken organisierte Kredit umfaßt nahezu erststelligc
Aufwertungshypotheken in einer Höhe von etwa 4,2 Milli¬
arden Mark. Von hier aus sind Störungen nicht zu erwar¬
ten, da diese Summe zum weitaus größten Teil zu dem er¬
höhten Zinssatz von 7,5 Prozent bis auf weiteres ruhen
wird . Lediglich bei den Lebensversicherungsgesellschaften
durfte ein kleiner Teil der Aufwertungsstocks flüssig ge¬
macht werben, da diese Gesellschaften im Hinblick auf die
eigenen Auswertungsverpflichtungen sich selbst liquide halten
müssen. Indes wirb in den meisten Fällen eine Prolonga¬
tion gegen höhere Zinsleistungen erreicht worden sein.

Anders verhält es sich bei dem in den Aufwertungshypo¬
theken enthaltenen Privatkapital , das in den weitaus mei¬
sten Fällen von dem Kündigungsrecht zum 31. Dezember
1931 Gebrauch gemacht hat. Es handelt sich hier meist um
zweit- und mehrstellige Hypotheken, deren Höhe ans 3,3 bis
4,3 Milliarden geschätzt wird. Es liegt auf der Hand, daß
die Rückzahlung dieser gewaltigen Kapitalsummen von den
Schuldnern aus eigenen Mitteln nicht bewerkstelligt werben
kann. Einmal ist der Grundstückseigentümer nicht in der
Lage, eine angemessene Rente aus seinem Grundbesitz zu er¬
zielen — kaum, daß er die auf seinem Besitz ruhenden Be¬
lastungen tragen kann. Der Gläubiger wird andererseits
nach der katastrophalen Entwicklung, die der Grnndstttcks-
markt in den letzten Monaten genommen hat, einsehen müs¬
sen, daß er seine Ansprüche auch im Wege der Zwangsvoll¬
streckung nicht immer wird durchsetzen können, denn die Er¬
schütterung des gesamten Grnndstücksmarktes müßte als un¬
ausbleibliche Folge eine Entwertung des Grundbesitzes nach
sich ziehen, letzten Endes auch den Gläubigern zwcitstelliger
Grundstücksrechte, die durch den Versteigerungserlös nicht
gedeckt werden, die schwersten Verluste zufügen wurde. Die
Schwierigkeit der Ileberwindung des Nufwertungstermins
liegt also bet den nachstelligenAufwertungshypotheken.

Die vom Auswertungsschlußgesetz vorgesehene Auswcr-
tungsablösung vollzieht sich in großem Umfange im Wege
der Umschuldung. Ist es dem Schuldner jedoch nicht mög¬
lich, die Aufnahme einer neuen Hypothek zu erreichen, so
bleibt ihm kein anderer Weg, als bei der Aufwertnngsstelle
die Gewährung einer Zahlungsfrist zu beantragen . Nachdem
am 31. März d. I . erstmalig die Einspruchsfrist für die
Kündigung zum 31. Dezember 1931 abgelanfen war, läßt sich
ein ungefährer Ueberblick über den Umfang der eingelegten
Einsprüche gewinnen. In Preußen ist für einen Kapitalbetrag
von nur etwa 460 Millionen Mark Auswertungshypotheken
von dem Einspruchsrecht Gebrauch gemacht worden. Das
stellt einen verhältnismäßig geringen Netrag dar und spielt
gegenüber der Gesamtsumme aller aufgewerteten Papicr-

mavkhyphvchekenkaum eine Rolle. Man kann daraus
schließe», daß für die übrigen Auswertungshypotheken, soweit
sie zum 1. Januar 1S32 fällig werden, entweder Abmachun¬
gen über die Verlängerung der Laufzeit getroffen worden
sin- oder baß der Schuldner in der Lage ist, die fällige Hypo¬
thek zurückzuzahlen, was allerdings nur einem verschwindend
kleinen Teil möglich sein dürfte.

Die Befürchtungen, Saß der Aufwertungstermin große
Umwälzungen am Kapitalmarkt hervorufen wird, schei¬
nen sich demnach nicht zu erfüllen. Der Großteil der Aufwer¬
tungsablösung erfolgt buchmäßig im Wege der Umschuldung,
so baß den den Realkredit finanzierenden Instituten hieraus
eine bedeutende volkswirtschaftliche Ausgabe erwächst. Die
Hypothekenbankenhaben sich darauf bereits eingerichtet, das
Umschulöungsgeschäft als Ersatz für die bisherige Belei-
hungstätigkeit in den nächsten Jahren besonders zu pflegen.
Wieweit es unter den gegenwärtigen Verhältnissen möglich
sein wird, eine wünschenswerte Senkung der Beleihungsko¬
sten für Neubeleihungen durchzusetzen, erscheint im Augen¬
blick noch recht wenig deutlich, nachdem durch die Vorgänge
der letzten Wochen die Pfandbriefknrse wieder völlig in
Unordnung geraten find. Handelt es sich um eine bloße Pro¬
longation , so wäre es eine unbillige Härte, wenn die Banken
oder Versicherungsgesellschaften sich für eine verhältniSmäß
kurze Verlängerung der Aufwertungshypotheken bis 1934
bezw. 1936 eine besondere Gebühr zahlen lassen wollten.
Es soll Institute geben»die sich tatsächlich eine Prolongations¬
gebühr bis zu 3 Prozent bewilligen lassen und darüber hinaus

Von links nach recht: der engl. Außenminister Henöer-
so n, der italien . Außenmin. Grandi,  Reichsautzenminister
Curtius,  Reichskanzler Brüning,  der englische Mini¬
sterpräsident Macbonalü,  Frankreichs Außenminister
Briand  und der französische Ministerpräsident Laval,
hinter Laval der französische Finanzminister Fl and in.

de« Schuldner mit weiteren Unkosten für NeuaHschätzunge«
des Grundstücks, außer der Erhöhung - es Zinssatzes, belasten.
Selbstverständlich sind derartige Forderungen unangemessen,
sie stehen in gar keinem Verhältnis zur Gegenleistung. Die
Mitteldeutsche Bodenkrvöit-Anstalt, die den Haus - und
Grundbesitzer-Organisationen nahesteht, hat auf die Möglich¬
keit eines Sonderverdienstes im Interesse - es Hausbesitzes ver->
ö'wtet. ^ großen Hypothekenbanken pflegen irgend¬
welche Gebühren für die Prolongation nicht zu berechnen.
Eine Neuabschätzung des Grundstücks auf Kosten des Schulö-
ners wird in der Regel nur dann vorgenommen, wenn der
das Grundstück besichtigende Architekt sie für notwendig er¬
achtet.

Eine bedeutungsvolle Rolle bet der Umschuldungdürften
die Sparkassen spielen, soweit es sich um Neubekeihungen
handelt. Ihnen werden wohl in der -Hauptsache die kleinen
Objekte zufallen, und zwar in einer durchschnittlichen Höhe
von 7590 Mark, soweit die städtische Beleihung in Frage
kommt. Freilich wird es bei ihnen besonders schwierig sein,
eine fühlbare Senkung der Beleihungsbcdingungen eintreten
zu lassen, da sie durch die anhaltende Arbeitslosigkeit und den
damit verbundenen Rückgang des Einlagezuwachses in ihrer
finanziellen Stärke geschwächt worden sind. Die bei ihnen
laufenden alten Hypotheken dürften dagegen den Kapital¬
markt kaum in Mitleidenschaft ziehen, da sie durchweg nicht
gekündigt sind. Somit ist die Annahme berechtigt, daß der
Kapitalmarkt durch die AufwcrtungSablösung nicht über¬
mäßig belastet wird und dem Wirtschaftsleben besondere Ge¬
fahren, entgegen den bisherigen Befürchtungen, von dieser
Seite jedenfalls nicht drohen.

Reichskanzler Brüning , Sieichsaußcnminister Curtius , die
Staatssekretäre und der Pressechef der Reichsregierung rei-
sten keste vormittag über Brüssel nach Berlin ab.

Schatzamtsseketär Mellon und Staatssekretär Stimso«
waren gestern abend Gäste des Reichskanzlers im Carlton-
hotel.

Europas Staatsmänner in London versammelt

^8

NEE

Fahrt in die Grenzmark
Von Lutz Heine - Schneidemühl.

Es würde merkwürdig anmuten, wenn man in Mittel¬
deutschland oder gar noch weiter westwärts die Absicht laut
werden ließe, seine Urlaubswochen in der Grenzmark Posen-
Westpreußen zu verleben. So wenig kennt man im allge¬
meinen unsere liebe deutsche Ostmark, und so häufig spielt
ein spöttisches Lächeln um die Lippen derer, die westlich von
Küstrin wohnen, wenn ein Ostmärker von der Schönheit seiner
Heimat spricht. Wer aber den deutschen Osten kennt und
Wurzeln in seiner armen und doch so herrlichen Erde ge¬
schlagen hat, der mag sich so leicht nicht wieder losreißen.

Heute bietet eine Wanderung durch die Grenzmark bei
allen ihren Schönheiten allerdings sehr viel Herbes. Wie oft
steht man vor den schönsten Winkeln und darf keinen Schritt
weiter, weil dort die polnische Grenze läuft. Erst wer die
Tatsachen sieht, kann die Willkür ermessen, mit der man hier
zusammengehöriges Land zerschnitten hat. Wieviel Elend hat
dieses Unrecht von Versailles über Tausende deutscher Men¬
schen gebracht! Die Grenzlandbewohner sind hart geworden.
Wenn jemand von ihrer Not spricht und dabei auf die Hilfe
des Reiches anspielt, zuckt ein verbissenes Lachen über ihr
Gesicht. Niemand glaubt mehr daran, und sobald von der
Osthilfe die Rede ist, hört man häufig die verbitterten Worte:
„Bei denen, die noch nicht bis zur Hälfte verschuldet sind, ist
eine Hilfsaktion noch nicht nötig,- und wo die Hälfte erreicht
ist, erscheint eine Unterstützungnicht mehr notwendig, da das
Ende ja von selbst kommt." Die Leute haben mit ihrem
Galgenhumor nicht unrecht; denn wer glaubt heute im Ernst
noch an eine Osthilfe? Man dürfte über ihre Wirksamkeit
auch berechtigte Zweifel hegen; denn in manchen Ortschaften
genießen die Bauernwirtschaften bald bis zu 50 v. H. den
Vorzug der Zwangsbewirtschaftung.— Falls in Kürze keine Lin¬
derung in der Lage der Landwirtschaft eintritt , treibt die Not¬
lage im Osten zur Katastrophe. Wer den Jammer in seiner
ganzen Ausdehnung sieht und hört, wundert sich überhaupt
über die Ruhe, mit der man bisher alles ertragen hat. Die
nationale Not können sie aushalten. Tag für Tag schaue«
unsere Bauern hier mit harten Augen nach Polen hinüber,
aus dem vielleicht einmal das Feuer des Krieges über ihr
Land hereinbricht. Und wenn man davon spricht, dann ballen
sie die Fäuste: „Wir wehren uns mit dem. was wir haben.

aucy wenn ye uns Dahinten" — Der Wmr gnr Denen rin
Reiche — „im Stich lassen."

Die Bauern am Wege wundern sich, wie wir da die
Straße entlang ziehen mit dem Rucksack auf dem Rücken. Ob¬
wohl sie uns nicht kennen — ein fröhliches „Grüß Gott"
haben sie immer übrig. Fremdlinge in ihren Feldern? Das
ist ein Ereignis, das sie nicht alle Tage erleben. Sie haben
es nicht leicht auf ihrem Sandboden, der dazu noch Steine
und Felsblöcke birgt, die in saurer Arbeit gesprengt und aus-
gegraven werden musien. Toq io unglaublich mühselig die
Feldarbeit sein mag, die Bauern hängen mit einer Liebe an
ihrem Land, wie man sie selten findet. Und ein Blick rund¬
herum verrät leicht die Ursache solcher Erdverwachsenheit;
denn soweit das Auge reicht, unterbrechen und umrahmen
mannigfache Schönheiten die Felder. Wiesen und Heide,
Laub- und Nadelwälder. Moore und herrliche Seen. — Diese
Abwechslung verleiht der Grenzmark einen eigenen Liebreiz.
Die Natur offenbart sich stellenweise in einer Unberührtheit,
wie sie selten in anderen Gebieten unseres Vaterlandes zu
finden ist. Da stehen Wälder, so dicht, daß sich ein Mensch
kaum hindurchzwängenkann. Zahllosem Wild dienen sie als
begehrter Unterschlupf. Und mitten hineinverflochten in eine
Romantik von Wildheit und Anmut birgt dieser Teil der
Grenzmark Sehenswürdigkeiten, die man in Mitteldeutschland
längst zu Wallfahrtsorten der Wanderlustigen gemacht hätte.
Aber hier ruhen sie — nur den Einheimischenbekannt —
versteift in den ausgedehnten Wäldern. So beherbergt zum
Beispiel der H a m m e r st e i n e r Forst  in seinem erstaun¬
lich abwechslungsreichen Waldgebiet tausendjährige Eiben, die
sonst nur noch einmal in Süddeutschland als die letzten Reste
früherer weiter Eibenwälder in unserem Vaterlande zu sehen
sind. Und in der Nähe von Prechlau nisten auf herrlichen
Buchen die letzten Kormorane Deutschlands. Sie teilen sich
die gewaltigen Bäume mit einem Reihervölkchen. Der preu¬
ßische Staat hat diese Seltenheiten zu Naturschutzgebieten er-
klart, und die Kormorane haben sich bereits so vermehrt, daß
jährlich sechzig dieser großen Vögel abgeschossenwerden dür¬
fen, da sie sonst an den Bäumen und unter dem Fischbestand
zu fühlbaren Schaden anrichten.

Neben diesen Schönheiten und Seltenheiten ist unser ost¬
deutsches Vaterland reich genug an Erinnerungsmalen deut«

rruenlyaiven ragen Die NUliicn DerL)rocnsvurgen zum Fim¬
mel empor als Wahrzeichen, die unseren Geschlechtern künden,
wie die Vorfahren ernst in hartem Kampfe um dieses Land
rangen.

Wir wissen genau, daß wir heute nicht die Möglichkeiten
haben, einen Kampf mit Waffen um verlorenes Land zu füh¬
ren. Aber der Pole selbst zeigt tagtäglich mit einer unglaub¬
lichen Zähigkeit, wie man kämpfen und einem fremden Volks¬
tum Stück für Stück seiner Macht abbrcchen kann. Der Pol-
nische Westmarkenverein— mit allen Mitteln von seiner Re¬
gierung unterstützt — läßt durch seine Mittelsleute heute
planmäßig die Grundstücke der durch die wirtschaftlichen Miß¬
verhältnisse ruinierten Deutschen in der Grenzmark aufkaufen.
So geht Stück für Stück deutschen Landes an den Feind ver- ^
loren. Rücksichtslos wüten Finanzämter und Gerichtsvoll,
zieher und vernichten dabei das wertvollste deutsche Volksgut.

Es ist traurig genug, daß in deutschen regierenden Krei-
sen bisher keine Neigung dafür^aufkommen konnte, unseren
nahezu verzweifelnden Grenzmärkern mit glichen Mitteln
— wie es in Polen geschieht— beizustehen. Die Osthilfe war
nur eine schöne Geste und wird eine solche bleiben, swänge
nicht ein entschiedener nationaler und gerecht sozialer R

I gesteuert wird. Ein Sozialdemokrat, der (nach Crispien) k n
' Vaterland kennt, wird auch niemals den Werr einer deutschen

Ostmark begreifen können. Man erhofft deshalb auch hier
viel von den Neuwahlen in Preußen, falls es bis dahin ch

Krzeln schlugen - finden in ihrer Ferienzeit den Weg

^ " D̂arum ihr Deutschen in Stadt und Land in Schulen
und Verbänden, wacht auf und helft euren Volksgenossen in
der Ostmark. Zeigt ihnen, daß ganz Deutschland ihrer und
ihrer Not gedenkt. Die Ostmärker danken euch diese Muhe
dadurch, daß sie hier auch für euch den erbitterten Grenzkampf
bestehen. Habt ihr Zeit und Geld zum Reisen, dann kommt
einmal auch in unsere Wälder, erholt euchm 'hrer Luft und
badet einmal in unseren Seen, und wenn >hr he » 9 ^
chann kündet, wobin ihr immer kommen mögt, von un,er«.
armen und doch io reichen Ostmark



Kirchliche Nachrichten
Evans . Gottesdienst.

^ Samstag , 25- Juli.
' ^ 8 Uhr lnicht 8) Wochenschlußfeier in der Kirche.
( 8 Sonntag  n . b. Dreietnigkeitsfest, 26. Juli.
. Turmlied : 245 „Verzage nicht, du Häuflein klein.

8 Ubr ' Krühgottesdienst- Hermann.
V.M Uhr : Hauptgottesdienst. Roos. Anfangslied : 379 „O

«>-su Christ, mein schönstes Licht".
11 Uhr: Christenlehre, Töchter 2. Bezirk. Hermann,

j Uhr : Eo. Volkstag in Hirsau ls. bes. Anzeige).
> Kath. Gottesdienst.

Sonntag,  26 . Jult.
8 Uhr : Frühmesse mit Homilie; 9.36 Uhr : Predigt und

Amt : 13.20 Uhr : Andacht.
Montag,  8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Mittwoch,  8 .30 Uhr : Gottesdienst in Bad Tetnach.
Beichtgelegenheit: Samstag 16—17 Uhr und Sonntag ab

7 Uhr.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag,  den A. Juli 1931.

Calw:  9K Uhr vorm.: Predigt (Harsch): 11 Uhr:
Sonntagsschule: 8 Uhr abends: Predigt (Harsch).

Mittwoch,  8K Uhr abends : Bibel- und Gebetstunde.
Stammheim:  Sonntag vorm. K16 Uhr : Predigt

(Schneider) : 1k Uhr nachm.: Predigt (Schneider).
Mittwoch, 8K Uhr abends : Bibel- und Gebetstnnde.
Oberkollbach:  Sonntag , K19 Uhr vorm.: Predigt:

2K Uhr nachm.: Predigt.
Dienstag , 8K Uhr abends : Bibel- und Gebetstnnde.

Büchertisch
Rechtsanskunft für Jedermann . W. Kohlhammer, Verlags¬

buchhandlung, Stuttgart.
Die Sammlung „Rechtsauskunft für Jedermann " ist

durch eine Anzahl neuer Bändchen erweitert worben. Es er¬
schienen in 11 Heften: Hypothek, Grundschulb, Rentenschuld:
Der Zivilprozeß : Person — Sachen: Verträge : Rechtsge¬
schäfte: Unerlaubte Handlungen : Privatklage — Nebcn-
klage: Pflichtteil, Erbunwürdigkeit , Erbverzicht, Erbschein,

Erbschaftskauf: Der Arbeitsvertrag . Die Sammlung tst fvr
den in Rechtsfrage« Unkundige« ei« zuverlässiges und bil¬
liges Hilfsmittel.
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Die Bk,irWm»sSiiMI>r»k
für dt» Zeit vom I. Mot 1931 Pi, 36. April ISA- setzt sich
wir folgt zusammen;

Ordentlich » Mitglied «»:
1. Pfeiffer. Detrrinärrat , Lalw (zngl. Vorsitzender)
2. Dongus . Semrindepflecer. Deckenpsronn szual. stellv.

Vorsitzender)
3. Eeeger, Martin , Gemeinderat, Neubulach;

Stellvertreter:
1. Kopp. Friedrich, Semeinderat , Möttlingen
2. Lörcher, Bürgermeister, Hberkollwangen
3. Hanselmann, Karl , Gemeinderat, Liebelsberg.

Lalw , den 22. Juli 1931.
Oberamt : Ripp mann.

Sonntag, 2S. Juli, nachm. */?3 Uhr

zugleich

Bezirkstag der Eo. 3>liiWSdchelt-
vereine der Bezirk;

im Kloftergarten in Hirsau
(bei schlechtem Wetter in der„Klostermühle")

.War ist an; unsere Kirche?"
Nedntt: -m -irches-rSstdevtv.W«r«

bladlpfarrer Buder-Slutlgatt
Laianspiel: »Der verlorene Sohn -, ausgeführt

vomC. V. I . M. Calw
Thorgesünge, Posannenchor, Reigen

Erfrischungen am Platz
Me Evangelischen sind herzlich eingeladen.

Antofahrten von '/«2 Uhr an ab Postgebäude,
, Halt am „Badischen Hof" zu 30 Pfg.

Stammheim , den 23. Juli issi.

Todes-Anzeige
- besonderen Anzeige.Statt

Meine liebe Frau , unsere treubesorgte
Mutter , Schwester, Tante und Schwägerin

Christiane Schneider
ist heute Abend 7 Uhr nach langem schweren
Leiden im Alter von 43 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen.

In tiefer*Trau «r:
der Gatte: Gottlob Schneider in.Kindern:

Emma, Rosa, Johanna und Oskar.
Der Vater: Johannes Furthmüller

Milchhändler.
Beerdigung Sonntag mittag 12 Uhr.

AnterreickenbaÄ
UWW W MMU

Zum Wiederaufbau des tcilw. abgebrannten und be¬
schädigten Sasthoss zum „Deutsch«» Kaiser - find die

Murer-,Zimmer-.Schmied-.Flaschner-,Dach-
beider-.Si-ser-.Schreiner-.Glaser-.Schlosser-.
Anstrich-, Treppen- n. Berschindclungsardeiten

tm Submisfionswrg zu vergeben.
Die Akkordsunterlagen find beim Besitzer,Herr A . Dürr,

Kaiserwirt, zur Einsicht aufgelegt und wollen Angebote
dis Donnerstag , den 3V. 3uU , nachmittags 2 Uhr, da-
selbst eingereicht werden.

Lalw . den 23. Juli 1931.

I.A.: Kohles»Architekt
Venn
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Mdovrllll 8 «L U!
Lberh

I gründlich
Tieold,' . ,
brauchsann

Hautwlicheningenwerden
ouemste« rt beseitlgt durch

KMtkW
solange Vorrat ' /«Pst>. si- F

empfiehlt

5 r. Lamparler
am Markt

I-lörebiausirzu, laü Dir sauen:
kLX bilkt vir in allen l.auen,
kLX kslt vir ru secker Xeit l
stet; ein köstlicklickablbereit. I

Lescbten 5>e mein '
Lcbsuienster.

korl » error
Prima

ApstlmH
«erkanst ab lOLtr . das Ltr.
Lu LS Pfg.

Gruft Lreuzberger
zum „Stern-

Gesncht wird kleinere

2-Zimmer-
Wohnung

mit Küche auf I . August.
Von wem, sagt die Gesch.-

Stelle ds. Bl.

TMMtti » Esw »»» 1848  t .V.
Der Verein begeht bei gutem Wetter am kommen¬
den Sonntag,  den LS. S»tt, a«fseine«
Turn- u«b Spielplatz sein jährliches

SWllgZ-
Preistllrllkll

»«b«!ite««i>Sch««-
md Wttbetime»

wozu die Mitglieder,Freunde und Gönner unserer
deutschen Turnsache freundlichst etngeladen werden.
Die Einzelwettkämofebeginnen nachmittags1Uhr,
das Schau- und Werbeturnen um3 Uhr.
Calw , den 24. Juli 1931.

Der Tururat.

Her- liche Einladung
zur

Süddeutschen evangeltsche«

Z» Mlt„ »srajnl
im Moubachtal bei Bad Liebenzeli

vom 28. bi« 8«. Juli
namentlich zum

3 i>Mi >MktW . SMtgg. 2S.3 llli
Borm .9' /,Uhr :WalbgatteSdienst von Kirchenpräsident

W «r« . Stuttgart . Nachm. 14—is Uhr: Allerlei Freud -»:
16 Uhr Misfionanachmittag : Redner: Badischer Bundes-
Vorsitzender Pfarrer Kautz . Karlsruhe ; Missionspredigrc
A- Belt « aus China z. Zt. Kaffel und Bundesdirektor
Pfarrer Keppler . Stuttgart.

Von Montag bis Donnerstag je vormitlags g Uhr
von Pastor Bvddeberg , Elberfeld: Bibelknrs über „Iere-
mia, eine eiserne Säule tm Zusammenbruchseines Volkes ".

8 sLsosr -^ u 8ver 8LauL
bsximit 8sais4 » K , 25.

kistvt besonäers vorteilkakte  rcaukKeleFentieit de,

Lrari . liairatt nut ssrntlrede ^ rtiirel

Xarl Ltüder, Liergasse
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Lsoküll

dulseScliLukelberxer
Nsrktstralls 7.

Vad Liebenzell

MLtr .SWst
«Ltr .SWMst
im Auftrag zu verkansen
Sustav Ernst,Wsermstr.

8
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vercien unisr

Leersntt « ciurck

VM ! 'V
lovueltizt . kreis 2.75
kitter -Orog. Lsbnkotstr .402

Im Oberamt Lalw wird einLade«
mit Zimmer oder sonst
passende Ränme für ein
Ladengeschäft gesucht.
Schriftliche Offerten unter
B . L. 168 an die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Eine gut«, trächtig«

Mtz-»»-SAWH
wird verkamst
Hirfa «, Pletschenau IS.

Frisch
eingetroffen:

Me;
Jelilllüetz-

t
in bekannter Güte

bei

Badstratze

K. v. Wem
beim Bereinsyaus

Kammerjäger Fiand kommt
di« nächsten Tage nach hier
und Umgebung und vertilgt
Wanzen,Ratte « , Mäuse,
Schwaben . Rossen sowie
sonstiges Ungeziefer unter
schriftl.Garantie . Best, bitte
gefl. durch die Gesch.-Stelle
ds. Bl.

WMM
Berkanse einen 7jährigen
Braunwallach
sowie einen 8 jährigen
Vuchswallach
beide einspännig gut ein¬
gefahren.
3oh . Schaiblr .Wart.

»urorl Mrrsu
ltsiete krvit .Z: von 8 —10 lldr nbsntt»

«lUMlllSen-stpiirert
Mil Vanr

Der

MdsOm -Verei« „Rislh-Ms-
Oberreichenbach

feiert am Sonntag,  den 26. Juli 1931, sein

IvjShriges
Stiftungsfest

verbunden mit Gauwandersshrt und Festzng,
anschließend Festball  im « afthans
z«m ^Hirsch- , wozu höflichst einladet

Der Brrei «.

z-s l-
mtt reichlichem ZnbehSr

schrtz»vn«ieie»
LH».V- ».PadLrak««se»

Mchelmstratz«211

:iui. ülll!

W

Waaas —Hühneraugen?
- ua wartet ein « Schachtel
„I . L S L Vl O » l . «
«erjagt ench.

HWaasM -LeteVchl
Blechd. (8 Pflaster) 7S Pfg-
in Apotheken u . Drogerien.
In Bad Liebenzell:
Drog . W . A. - imperich.

8 von deute aut morgen terttArustellen

U ermäZlicden un3 un8eretecdniscden ml
I LinricktunLen; venn Sie tteskslb

8 eine eilige Drucksache benötigen,
B ttann venclen 3is sicd an uns!

vuckönickerei
t ^ öerstrsLe 23 — kemsprecder S.
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